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WTB . Großes . Hauptquartier , 2 . Mai .
'
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
> Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ?

und
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

An den Schlachffronten ist die Lage unverändert .
Der Artilleriekampf war im Abschnitt des Kemmel -
berges gesteigert. Auch ! zwischen Somme und Luce -
bach , bei Montdidier , Lassigny und Noyou
lebte er vielfach auf . Im übrigen blieb die Gefechtstätig¬
keit auf Erkundungen beschränkt.

Heeresgruppe Herzog Alvrecht :
An der lothringischen Front war die franzö¬

sische Artillerie in den Nachmittagsstunden rege . Kleinere
Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen.
' s Osten. Ukraine . >

Vor Sewastopol brachen wir feindlichen Wider¬
stand. Die Stadt wurde am 1 . Mai kampflos
von «ns besetzt .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Der 30 . April war für den Feind an der Westfron!
ein Tag blutiger Niederlagen . Nördlich von Wern , bei
Langhemark , scheiterte ein starker Angriff des Feindes )
— unter dem an der Frontlinie vom Meer bis über deu
Lucebach vor Amiens fast immer Engländer und Fran¬
zosen zu verstehen find . Nördlich des Dorfes Kemmel
erfuhr ein weiterer Angriff dasselbe Schicksal . Ganz be¬
sonders verlustreich wurde ein sechsmaliger Vorstoß bei
Dranoeter , den frisch herangeführte französische Truppen
in der Hauptsache auszuführen hatten . Der Feind ver¬
suchte offenbar unserer Kemmelstellung in den Rücken
zu kommen, wie unsere Truppen ihn am 24 . und 25 . April
umgangen hatten . Mer wenn zwei dasselbe tun , ist es
doch nicht das Gleiche, und die Niederlage wurde so
schwer, daß der halbamtliche deutsche Nachbericht sagen
kann : Die rücksichtslos durchgeführten Angriffe , die be¬
weisen , wie wichtig für den Gegner die verlorenen Stel¬
lungen sind, trugen durch die Ergebnislosigkeit der kost¬
spieligen Anstürme nur dazu bei, die von der deutschen
Führung beabsichtigte Zertrümmerung der feindlichen Hee¬
resmacht zu beschleunigen. — Kleine Gefechte am Luce¬
bach und an der Avre , ebenso südlich der Oise verliefen
für den Feind ebenfalls unglücklich. Er rächt sich mit
der Verwüstung der hinter der deutschen Front liegenden
Städte ; Montdidier , Noyon und Rohe , sowie zahlreiche
Dörfer der Picardie sind in den letzten Wochen in Schutt¬
haufen verwandelt worden , Laon hat schwer gelitten . Wem
fällt da nicht das Witzwort ein : Es geschieht meinem
Vater ganz Recht, wenn es mich in die Finger friert ;
warum kauft er mir keine Handschuhe! In dieser geistiger
Verfassung sind jetzt auch die Franzosen . — Der Tages¬
bericht bringt heute wieder seine Meldungen in der früher
üblichen Form der Frontabteilungen nach Heeresgruppen , c
:in Zeichen, daß wieder etwas in Vorbereitung ist . Im
allgemeinen verzeichnet er nur Gefchützkämpfe von zu¬
nehmender Stärke . — In der Krim haben die deutscher
Truppen nach einem siegreichen Kamps mit den Bolschewiki
vor der Stadt die Stadt S ebastopol am 1 . Mai besetzt.
Die wohl 2300 Jahre alte Stadt — ihren jetzigen Namen
erhielt sie von den Römern zu Ehren des Kaisers Au-
gustus (Sebastos -Auguftus ) — liegt an einer 7 Kilometer
langen Bucht an der Südwestspitze der Halbinsel Krim in
herrlicher Gegend . Als die Krim 1783 an Rußland kam ,baute General Potemkin , der Günstling Katharinas II .,
Sen Kriegshafen / Im Krimkrieg wurde Sebastopol , ob¬
gleich als Festung noch nicht ausgebaut , von den Russen
anter General von Totleben 11 Monate lang ( 1851
bis 1855) gegen Engländeer , Franzosen , Türken und
Italiener (Sardinier ) tapfer verteidigt und nach der Er¬
oberung konnten die Russin sich noch auf der Nordseite
ser Bucht halten . Die Stadt zählt heute etwa 55 000
Linwohuer . Die deutschen Truppen werden in Sebastopol
nch guter Erholung erfreuen können, die ihnen recht zu
gönnen ist .
^ Der Berichterstatter des Mailänder „ Corriere della
Lera " meldet, für den Fall der Preisgabe des Npern-
»ogens würden Ueberschwemmungen den feindlichen Vor¬
marsch bindern . Di " Msisirckm beschränkten sich hmlc
wra :^, L -si cr . Wmi siig, . . . , Puuüe . zurüazueroberu .

Frritag , de« 3 . Mat 1918 .

Nacy einer scyweoyciM Meldung haben die finni¬
schen Regierungstruppen die Eisenbahnlinie Willmans -

> straad -Simola -Terrijeki besetzt und 200 Kanonen und
' große Vorräte von der Roten Garde erbeutet .

Der Krieg zur See .
^

Berlin , 1 . Mai - Im westlichen Mittelmeer ver¬
senkte

.
ein Unterseeboot, Kommandant Kapitänleutnant

ülasing , bei schwerem Wetter 5 Dampfer von zu-
i mmen etwa 2600 « BRD .

Amsterdam , 2 . Mai . (Reuter .) Nach amtlicher
.-ieldung ist das britische Kanonenboot „ Eowslip " am5 . April durch Torpedoschußj versenkt worden . 5 Ossi-
gere und ein Mann werden vermißt . Das Torpedoboot0 ist ani 25 . April bei stürmischem Wetter gesunken. Ern-

ssizier und 12 Mann werden vermißt .
Heute früh wurde in Bridlington Jorkeshire eine

tine angcschwemmt, die mit furchtbarer Gewalt cpplo -
sie . te ., Die Erschütterung wurde in der ganzen Eckadk
gespürt. Die Häuser am ganzen Strand entlang wurden
chwer beschädigt und bei Hunderten von Häusern wurden
sie Fensterscheiben eingedrückt. Personen wurden nirgends

. östlich verletzt.
Haag , 2 . Mai . Wie das „Korresponöenzbnrean" cr-

sihrt , hat die neue englische Maßregel über die für
sie Schiffahrt gefährliche Zone nach dem Urteil von
sachverständigen zur Folge , daß der nördliche Eingang
ccr Nordsee, wenn man das bereits von Deutschland
gesperrte Gebiet hinzunimmt , für die neutrale Schiffahrt
tatsächlich geschlossen ist . Die jetzt von England fest¬
gesetzte Gefährzone läuft in der Tat von der Westgrenze
Norwegens bis 60 Meilen östlich der Orkneyinseln .

' 7 ^ Ne^es vvM Tags .
Die pvsntzischs WahLresosim rm Landtag .
Berlin , 2 . Mai . DaS Abgeordnetenhaus setzte

heute die zweite Beratung der Wcchlrechtsvorlage fort .
Abg . Rewoldt (Freiwns ) : Die frühere und die jetzige
Staatsregiernng tragen die Verantwortung dafür , daß
in der jetzigen Zeit die Wahlrechtsvorlage eingebracht
wurde . Wir haben als Monarchisten ein Interesse daran ,
daß der Träger der Krone in dieser Sache besser beraten
werde, als es nach unserer Auffassung bisher der Fall
war . Die Regierung kann den Landtag auslösen, wir
halten infolge der dann erntrcteuden politischen Ver¬
wirrung aber die Auslösung und Neuwahlen während
dcs Kriegs für unnötig .

Vizepräsident des Staatsministcriirms Dr . Fr i e d-
bcrg : Die Königliche Staatsregiernng würde es nicht
siir im Interesse des Landes liegend erachten, wenn zur
Auslösung geschritten würde . Ob sie in der Notlage
diesen Weg beschrcitcn wird oder nicht , wird die Regie¬
rung erst bei der dritten Lesung knndgeben . Bis da¬
hin ist noch eine Verständigung möglich auf dem Wege,
d . n der Ministerpräsident anged 'Mtet hat .

Bei der Abstimmung (2 . Lesung) wurde Par . 1
Wahlberechtigung ) in der Kommissionsfassnng angenom -

m . n , der soz . Antrag (20 . Lebensjahr und Frauenwahl -
c . ht) ist damit abgelehnt , ebenso der Agtrag Aronsohn
si . V . : Streichung der 3 jährigen Staatsangehörigkeit ),
siir . 3 wurde in der Fassung der Kommission (Mehrstim -
oONwahlrecht ) mit 232 gegen 183 Stimmen bei 2 Stimm¬
enthaltungen angenommen und der soz . Antrag (Wie-
x rherstellung ' der Regierungsvorlage d . h . allgemeines
Deiches Wahlrecht) mit 235 gegen 183 Stimmen

b i 4 Enthaltungen abgelehnt .
Besuch des Kaisers Karl .

Berlin , 2 . Mai . Es bestätigt sich, daß Kaiser Karl
in Begleitung des Ministers Birrian demnächst einen Be¬
such im Großen Hauptquartier mamcir wird . (Ter Be¬
such dürste mit der Briefgeschichte zusarumenhängen . Nach
dem „Tag " werden auch die Lage ür Rumänien , die
polnische Frage und die Regelung der baltischen Frage
besprochen werden . ) i -

Vom Ha nptausschustsi
Berlin , 2 . Mai . Im Hauptausschußdes Reichstags

Kiew zur Sprache. : Tie ? amtliche Meloung über dir

33 . Jahrgang
Verhaftung von Mitgliedern der ukrainischen Regierung
und Androhung von scharfen Strafen durch General -
fcldmarschall von Eichhorn habe auf Aeußerste über¬

rascht . Er beantrage , den Reichskanzler zu ersuchen ,
eine sachgemäße. Darstellung der Verhältnisse in Kiew
und der Ukraine zu geben. Der Antrag wurde angc-si
nommen . Hierauf nahm der Hauptausschuß die Erhöhung
der mit den Porto -und Tel eg rap he n gebühren
zu erhebenden außerordentlichen Reichsabgaben nach den
Sägen des Entwurfes an , dazu den Antrag , unter die
Befreiungen auch Einzelsendungen von Zei¬
tungen und Zeitschriften auszunehmen . (Der
Eunvurf berücksichtigte nur Pqketsendungcn mit Zeitung
gen und Zeitschriften . Den Antrag betr . Aufhebung

'

dcr Porto fr eiheit der Fürsten ersuchte Staats¬
sekretär Rüdlin abzulehnen oder wenigstens nicht zur
Abstimmung zu bringen . Die Portofreiheit stelle ein
wohlerworbenes Recht der Fürsten dar , das nicht ohne
Weiteres beseitigt werden könne. Der Ausschuß beschloß
jedoch mit großer Mehrheit , in den Entwurf den fort¬
schrittlichen Antrag einznfügen , wonach die Portofreiheit
der Fürsten , ihrer Gemahlinnen und Witwen altsge¬
hoben wird , soweit sie nicht durch die Staatsverträge
des Norddeutschen Bundes mit den Königreichen Bayern
und Württemberg für den inneren Verkehr dieser Bun¬
desstaaten gesichert ist. ' si. . . si

Der 1 . Mai . M
Berlin , 2 . Mai . Der neue russische Geschäftsträger

in Berlin , Abraham Joffe , ließ! den 1 . Mai im russi¬
schen Botschaftshaus als Feiertag halten . Es durfte nicht
gearbeitet werden . - si

Protest der Zeitunqsverleger . si
Stockholm, 2 . Mai . Der Verein schwedischer Zei¬

tungsverleger ( 160 Ze-tungen ) protestiert gegen die aus¬
ländische Absicht , den Zeitungen die Nachrichten von Reuter
(englisch ) und Havas (französische Agentur ) vorzuenthal¬
ten und dafür ein besonderes Telegraphenburean in Stock¬
holm zu gründen . Diese Absicht der Entente sei mit der
selbständigen und unabhängigen Stellung der schwedischen
Presse unvereinbar .

Die Dienstpflicht in Irland verschoben.
si London . 1 . Mai . (Reuter. ) Durch

'
königliche Ver-»

ordnimg wird das Inkrafttreten des TienstpfliKtge -
setzes für Irland verschoben .

'
. sisi ft )

Papiernot in Australien . )
Rotterdam , 1 . Mai . Einem hiesigen Blakt zu¬

folge erfahren die „Times " aus <Adney : Durch die Mit¬
teilung der Regierung , daß vor nächsten Dezember keine
Schiffe zur Verfügung stehen , um Papier aus Amerika
nach Australien zu befördern , ist die Papiernot noch
erheblich gewachsen . Innerhalb einiger Monate werden

. vielleicht die fünf großen Zeitungen von Sidney und
Zweidrittel der übrigen Zeitungen ihr Erscheinen ei" -
stcllcn. . . .

Reichstag .
Berlin, l . Mai .- ' si (Schluß .)

Mg . Schiffer ( Ztr .) : Me Forderung Ver Arbcitskammcrn
wird von allen Gewerkschaften erhoben. Die Wagschale Arbeits-
Kammern >md Arbcitcrkammern hat sich im wesentlichen zu Gunsten
der crstcren gesenkt. Die Frage , ob besondere Kammern für
technische und kaufmännisck)e Angestellte geschaffen werden sotten,
wird eingehender Prüfung bedürfen . Auch die Frage der Eiscn -
bahnarbcsier ist zu prüfen .

Abg . Legien (Soz.) : Auch dieses Gesetz ist von dem
Geist dcs Mißtrauens und dcr Bevormundung , wie alle Arbeite, -
gesetze , diktiert . Die Wünsche dcr Arbeiterorganisationen sind
völlig außer acht gelassen worden . Auch die Landarbeiter werden
nicht in das Gesetz einbczogen .

Abg . Wcinhau sen (F . V .) : Es ist nicht richtig, nur
Schaden zu sehen. Der Entwurf bedeutet doch ein tüchtiges
Stück Neuorientierung, in der den Arbeitern eine öffentlich-
rechtliche Bertretung gegeben wird . Allzu großen Nutzen ver¬
sprechen wir uns von den Arbcitcrkammern nicht .

Abg . Icklcr (Natt . ) : Wir bedauern , daß die Staats -
arbeitcr in dieser Vorlage eine Ansnahmcbchandlnng erfahren
haben. Ais Gegengewicht für das Fehlen des Streikrechts mußten
sie erheblich Hohne politische Rechte erhalten.

Abg . Wildgrube (Kons .) : Ueber die Befugnisse der Aus -

Ab -pE c Mens
"

(D
^

Dsi
^

SeM befriedigend wirkt die
Vorlage nicht , aber es ist erfreulich, daß sie endlich gekommen
ist Die Ausschüsse müssen obligatorisch eingerichtet werden ,
sonst haben sie keinen Wert . Die Landarbeiter dürfen nicht in der
sozialen Gesetzgebung vernachlässigt werden, das führt sonst zur
Landf ''."'< Besondere Kammern für die nngesteliten Kaufiente
halten wir nichr für notwendig . Es genügen st>r sic üesviiüere
Abteilunneii . Die Lshmkcr .wollen Keine besonderen Kammern .

Hä
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Die Gewerk >clMlsvertt 'cier lourcn ais Äweaervcrlreter oync vnn -
schränkung zugelassen werden. Sie haben sich namentlich während
des Krieges sehr gut bewährt . ,/

-v, . Lokales.
i '

Kriegssekt . Der MiMagsabgeordnete Dieb-
Konstanz teilte in einer Versammlung in Singen nnt ,
in Deutschland seien im Jahr 1917 ausweislich der
Banderolesteuer 13 Millionen Flaschen Schaumwein ge-

Ftrnnken worden , weit mehr als je inr Frieden . Es gebe
l Leute,, deren tägliches Getränk der Sekt ist .
> . - -

'
-

W F Württemberg.
(-) Stuttgart , 2 . Mai. (Die Apanage des

Herzogs Albrecht .) Nach dem „ Beobachter" wer¬
den in dem Gesetzentwurf für die Apanage des Herzogs
Albrecht 100000 Mk . verlangt .

! (-) Stuttgart , 2 . Mai . (Nenartige Lokom o -
. tive .) Tie Beseitigung der Fäkalien in Stuttgart kann

immer noch nicht ganz durch die vom Krieg unterbro¬
chene Schwemmkanalisation geschehen . Ten Pferdezug
vor den feldgrauen Latrinenwagen ersetzt neuerdings die
Tampsstraßenwalze , die mit Leichtigkeit 4 Wagen mit
rund 6000 Litern Saft den Bergesrücken zum Westbahn¬
hof hinaufbesördert .

(-) Stuttgart , 2 . Mai . (Geheim schlächte -
rei .) Ter Metzgermeister Karl Fetter hier hat im
Verlauf mehrerer Monate insgesamt 100— 120 Schweine
auf unerlaubte Weise in seinem Betrieb geschlachtet und
das Fleisch der allgemeinen Berbrauchsregeluug ent¬
zogen. Ter Betrieb wurde geschlossen.

(-) Stuttgart , 2 . Mai. (F e st g e n o mm e n . ) Der
! 40 Jahre alte Taglöhner Josef Hein zma nn von Mas¬

senbachhausen, ein schwer vorbestrafter Verbrecher, wurde
nach einem Einbruch in einer Ludwigsburger Villa hier
festgenommen. In seinem Besitz wurden viele gute Her¬
renkleider , Stiefel , Wäsche nsw . vsrgefundcn .

' ' (-) Bon - er Enz , 2 . Mai - (Ein junger G au -
ner . ) Der noch nicht 14jährige Friedr . Feßler war bei
der Gartenverwaltung Pforzheim beschäftigt und sah dort ,
wie man Bestellzettel schreibt - Er nahm solche und
bestellte bei den Geschäftsleuten alle möglichen Sachen
auf den Namen von Behörden und Privaten , Papier ,
Spielwaren für 700 Mk . , Fußbälke usw . Ja ein ganzes
Zlrsenal Browningpistolen und Revolver für 3000 Mk .,
angeblich für d ie städtischen Tiefbauarbeiter , hätte er fast
ergattert . Das Früchtchen wurde zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , ebensoviel erhielt sein Vater wegen Heh¬
lerei .

' (-) Reutlingen , 2 . Mai . (Kettenhandel .) In¬
folge der Verhaftung eines Kettcnhändlers in Stuttgart
wurde hier in der Krämerstraße ein Lager von Futter¬
stoffen für etwa 10000 Mark beschlagnahint .

(-)
'

Tailfingen , 2 . Mai . (Unwetter .) Wir hatten
gestern ein heftiges Gewitter , das auch Hagel mit sich!
führte . Die Hagelkörner waren so zahlreich, daß die
Fluren längere Feit wie von Schnee bedeckt aussahen .

(-) Ebnat , OA . Neresheim, 1 . Mai. (Einbruchs -
dieb stahl .) In der Nacht vom 25 . auf den 26 .
April haben im hiesigen Bahnhofgebäude Diebe das
Fahrkartenschalterfenster eingeschlagen und sind in den
Dienstraum eingedrungen , wo sie alles , durchwühlt haben .
Einige Einmarkscheine und 1 Paket mit 1000 Zigarren
und Tabak im Wert von 137 Mark haben die Bur¬
schen mitgenommen . Tie Täter waren am Samstag
Morgen aus dem Amtsgerichtsgefängnis in Ellwangen
entsprungen . Man ist ihnen auf der . Spur .

Baden.
- (--)

'
Karlsruhe , 2 . Mai . Fmk Haushaltsausschuß

ocr Zweiten Kammer erklärte der - Regierungsvertretei
auf die Bittschrift des Verbands - der Beamten- uV
Lehrervereine um Erhöhung der Teuerungsbeihilfen , dn
Regierung sei bereit, die Kriegslohnzuschläge der im
staatl. Dienste beschäftigten Arbeiter auf 1 .80 bzw . 2 .06
Mark pro Tag zu erhöhen, ferner die Kriegsbeihilfen für
Beamte und Bedienstete, die bisher 540 bis 810 Mk.
betrugen auf 600 bis 900 Mk. jährlich' zu erhöhen . Die
Kinderzulagen sollen um 10 Prozent gesteigert werden.
Ferner soll in Städten , die in der Ortsklasse 1 sind , zu
diesen Sätzen eine 20prozentige Erhöhung kommen . Fer¬
ner erklärte sich der Finanzminister bereit, die Pensio¬
nen der Ruhegehaltsempfänger um 20 Prozent (von
30 auf 50 Prozent) hom 1 . Juki ab zu erhöhen . Ter
Aufwand beträgt 10 'Mill . Mark . Seit Ausbruch des
Kriegs bis jetzt beliefen sich die Gesamtaufwendungendes
badischen Staats für die Teuermmsbeihilfen usw . auf
MMill . Mark. Fft - -
^ (-)' Oberdielbach bei Eberbäch, 2 . Mai - Die Witwe
8 . Backfisch erhielt im Auftrag desü Kaisers aus den :
Militärkabinett ein Schreiben , worin Mr , da sie acht
chvhne zum Heeresdienst stellte, Anerkennung gezollt und
das Bildnis des Kaisers mit Mlhmen übersandt
Wlrde.

Freiburg , 2. Mai. Die Polizei verhaftete vier
mgendliche Arbeiter im Alter von 15 bis 17 Jahren ,
pe . in mehrere n Landorten Emh ruMdieMähle verübten .
i Die ukrainische Regierung gestürzt .

Berlin , 2 . Mui In der Lllraine find die alle
Nada und die bishe . ige Regierung von in K . ew
eintreffenden Vauerndeputierten gestürzt worden.
Die «ene Regie , ung hat sofort erklärt̂ , sich auf den
Boden d .̂s Brest -Litowsker Friedens zu stellen .
Wie Wei er berichtet w : d, find die in ckKiew ver-
haftet gewesenen Personen inzwischen aus der Haft
entlassen worden . Die Verhaftung hängt übrigens
nicht mit der Sta itsu « wälzung in der Ukraine zu-
sammrn . ft -.

Unser Artikel war - schon geschrieben,' als » uns der
Telegraph vorstehende Meldung ! übermittelte Das ukrai¬

nische Volk hat die ' Quertreibereien der Machthaber in
, einigen Städten selbst satt bekommen und hat den nn -'
. haltbaren Zuständen , unter denen das Land begreiflicher-
! weise selbst am meistenPeiden muKe , ein Ende gemacht.
! Die Klike ist gestürztSunt » durch eine neue volkstümlick

!
" ' "gierung ersetzt, bist sich auf den Boden des Friedens

! von Brcst -Litowsk stellen und den Verpflichtungen des
! Vertrags Nachkommen will . Unter dem Schutze der deut-
^ scheu Besetzung wird die neue Regierung dazu auch in

der Lage sein, wenn sie den ehrlichen Willen hat , den
Geist Trotzkis, der trotz aller äußerlich zur Schau ge¬
tragenen Gegnerschaft auch in Kiew sich breit gemacht
hatte , zu bannen und unschädlich zu machen. Die erste
ukrainische Regierung war , wie die bolschewistische Re¬
gierung in Petersburg bzw. Moskau , ans städtischen Kliken
hervorgegangen , sie hatte keinen Widerhall bei den breiten
Volksschichten , sie konnte sich daher ans die Dauer auch
nicht halten . Und es hat ihr schließlich nichts genützt ,sondern eher geschadet , daß sie sich den opponierenden
Landtag (die große Rada ) vom Halse hielt/indem sie
ihn nicht mehr einberies. Nur so hat auch! in Großer ' Pland
die Sovjetregierung bis heute noch ihr in der Luft schwe¬bendes Dasein durchfristen können. Endlich hat aber dochin der Volksrepublik der Wille der ungeheuren Mehrheit
vurchdringen müssen, wie er auch in Großrnßlan

'
d durch¬

drungen ^
wird , mögen sich! die Sovjets auch noch so sehr

gegen die Einberufung der Gesetzgebenden Versammlung
anstemmen . Für Deutschland und die übrigen Mittelmächtebedeutet der Vorgang in Kiew schon nur deswillen einen
begrüßenswerten Fortschritt , weil jetzt am eh Pen zu er¬
warten ist , daß das ausbedungene Getreide auch wirklichund rechtzeitig abgeliesert wird .

Der deutsch-franz . Gefangenenaustausch .
-In dein am 26 . Zlpril in Bern getroffenen Ab¬

kommen zwischen dem Deutschen Reich und Frankreich
»etr . den Austausch von Kriegsgefangenen wird bestimmt :

Bei einer Mindestdauer der Gefangenschaft von 18
Monaten sollen kriegsgefangene Offiziere in der
Schweiz interniert , Unteroffiziere und Mannschaften un¬
mittelbar in die Heimat entlassen werden . Austausch
und Internierung sollen sich grundsätzlich Kopf um Kopf
sollziehen. Nur für die verhältnismäßig geringe Anzahl
)er mehr als 45 Jahre alten Kriegsgefangenen und . der
mehr als 40 Jahre alten Familienväter mit mindestensirei Kindern konnte von dein Austausch Kops um Kopf
abgesehen werden . ^

An deutschen Kriegsgefangenen , d' "
. 18 Monaten sich in französischer Gefangenschaft bl¬

inden, kommen zurzeit etwa 2000 Offiziere und 120 000
Nann in Betracht . Selbstverständlich wird der Abtrans¬
port so großer Zahlen von Kriegsgefangenen viele M -onal «
in Anspruch nehmen.

Kriegsgefangene , die am 15 . April 1918 in de,
Schweiz krankheitshalber interniert waren , werden, sofern
sie vor dem 1 . November 1916 in Feindeshand geraten
sind, unverzüglich in die Heimat entlassen . Die früheren
Verein oarung -' n über die Entlassung und Internierung
kranker und verwundeter Kriegsgefangener werden durch
das neue Abkommen nicht berührt .

Das zweite Ergebnis der Verhandlungen sind Be¬
stimmungen über die Entlassung derjenigen Zivilper¬
sonen , die zurzeit in einen: der beiden Länder interniert
sind oder jemals während des Krieges interniert waren .
Solche Personen können auf ihren Wunsch ohne Rücksicht
auf Alter und Geschlecht das Land , in dem sie zurück¬
gehalten werden, verlassen und an ihren früheren Wohn¬
sitz zurückkehren . Damit wird auch den noch in Frankreich
befindlichen Elsaß - Lothringern die Möglichkeit dc->
Heimkehr geboten.

Außerdem enthalten die Vereinbarungen eine Reih '
von wichtigen Bestimmungen über die Einrichtungen und
den Dienstbetrieb in den Gefangenenlagern , über
die Ernährung der Kriegsgefangenen , insbesondere
ihre Brotration , über die Vollstreckung gerichtlicher und
disziplinarischer Strafen , sowie über die Behandlung der
Bevölkerung in den besetzten Gebieten.

Die Vereinbarungen unterliegen noch der Bcstätchnug
durch die beiderseitigen Regierungen .

Aohlenversorgung für 1918119.
Jeder Verbraucher hat sich

) am Samstag , den 4 . Mai ds . Is . ,
vorm, von 8 —12 Uhr und nachm , von 3—6 Uhr

! auf dem städt. Lebensmittelamt in die Kundenliste eines
j Kohlenhändlers eintragen zu lassen unter Angabe der Menge
i und der Art der Brennstoffe, die er beziehen will. Die an¬

gegebene Menge, bei deren Bemessung die vorhandenen Vor¬
räte zu berücksichtigen sind, soll den Verbrauch im letzten
Wirtschaftsjahr (Mai 1917—April 1918 ) nicht überschreiten .
Verbraucher, welche Kohlen unmittelbar vom Großhändler ,
also nicht durch einen hiesigen Händler beziehen wollen ,
haben ihren Bedarf unter Angabe des Großhändlers , von
welchem sie beziehen wollen , s ch ri ftlich beim städt. LebenS-
mittelamt anzumelden.

Eine Unterlassung der Anmeldung Hütte die Nichtberück-
sichtigung bei der Kohtenverteilnng zur Folge.

Wildbgd, den 2 . Mai 1918 .
Stadtschiiltheißenamt : Bätzner.

Wündelholz
Marge » Samstag von vormittags 8 Uhr ab kommt

in der Turnhalle Süttdelhol ; zum Verkauf . Der Büschel
tostet 40 Pfg.

Ltä8t IOcltwnrrnLtw stelle.

AnszugrneHl .
Am Montag , de» 6 . Mai vormittags 8 - 13 Uhrwird an die Bezugsberechtigten 675 gr Auszugsmehl abge¬

geben . Die Abstempelung der Marken erfolgt glcichzei
'
tig

aus dem Lebens :: ,itkelamt .
Städt . Lebensmitt, .'tarnt Wildbad .

Es werden den Bezirksgemeinden angebotcn :
! ) für Pferde :

Lupwschrvt Preis circa 38 10 Z pro Zlr .,
Häcksel,newssc Preis circa 15 ^ 45 c) pro Ztr. ,
Kleiemelasse Preis steht noch aus ,
Eiweisftrastfuttcr Preis circa 29 ^ 70 ^ ,pr . Ztr . ,
ZuckerrübenschnPel Preis circa 19 ^ pro Ztr .,2) für Mud rieh und Schmer»? :
Rapskuchen Preis ci >ca 14 ^ 50 cP
Spitzkl w Preis ciica 8 50 ^ pio Ztr .,Gerbstaub Preis circa 4 -A prcDZtr .,

3 ) für Gcstügrl :
Kückenwi ick,iutier Preis circa 2r, ^ 7 10 Z pr . Ztr . ,
Geflngctsischfiitwrmchl Preis circa 19 ^ pro Zir .Die angegebenenPreise verstehen sich ad Kaqer » Uruett -

tüirg .
Bestellungen auf vorstehende Futtermittel und bis spä¬testens Samstag , de» 4 . Mal , nachm . 6 Uhr auf dem

Meldeamt zu machen.
Wildbad, den 3 . Mai 1918 .

Swdrschultheißenamt : Bätzner.

Zwangs
Mildbad

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am
Samstag , Äs» 4 . Mr - i 1918 , nachmitttags 2 Uhr

im Pfandloka ! folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

Z F ! «rg«rderoH5 , hell eiche« «sit ge¬
schliffenem Gpiegel , 1 Petroleumofe « . 1
SchreiLLifchstrch ! mit g«ter Lederpozsterrmg1 Nipptifchchs « , ru« d smd poliert rmd 1
Vogelkäfifi mit Ständer .

Wildbad, den 3 . Mai 1918 .
Hühle , Gerichtsvollzieher.

Gepäckkr äaerstclle
habe für diese Saison zu vergeben und können Bedingungen
und Tarife in meinem Büro eingesahen werden .

Güterbeförderer Mtz .

Zulassung zum Kuraufenthalt .
Gemäß oberamtlicher Verfügung vom 15 . Januar 1918

dürfen sich Freinde bis auf Weiteres nur mit vorheriger
oberamtlicher Erlaubnis hier zur Kur oder Erholung auf¬
halten und von Gasthöfen, Gasthäusern, Fremdenheimenund
Zimmervermietern ausgenommen werden.

Die Gesuche um die Erlaubnis zum Kuraufenthalt sind
unter genauer Angabe über die Zeit und die Dauer dcs
beabsichtigten Aufenthalts in Wildbad und unter Vorlegung
eines ansfrrhrliche » ärztlichen Zeugnisses über die Er-
holungsbedürftigkeit des Nachsuchenden bei dem Kgl . Gürr -
amt in Neuenbürg einzureichcn .

Einer oberamtlichen Erlaubnis zum Kuraufenthalt be¬
dürfen nicht :

n . Militärpersonen , die zu Kur- und Erholungszwecken
beurlaubt sind und hierüber einen schriftlichen Aus¬
weis ihrer Vorgesetzten Dienststelle bei sich führen .

b . Beamte des Reichs , eines Bundesstaats oder einer
öffentlichen Körperschaft , die sich durch schriftliche
Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Behörde darüber
ausweifen, daß sie zwecks Erhaltung oder Wieder¬
erlangung ihrer Arbeitsfähigkeitzu einem Kuraufent¬
halt beurlaubt sind.

Im übrigen wird ans die Bekanntmachung des Kgl.
Oberamts vom 15 Januar 1918 verwiesen .

Ich bemerke , daß nach Mitteilung des Kgl . Ministeriums
des Innern eine Milderung vorstehender Vorschrift für die
Hauptferienzeit in Aussicht steht . Bis ans Weckeres ist die
Vorschrift aber noch in Kraft .

Wildbad, den 2 . Mai 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Noch giinstte
Einkcmssmöglichkeiten

Haarbürsten » prima Borsten,
Mk . 12 . 50 bis Mk . 1 . 40,

Kleiderbürste » , vorzügl. Ware ,
Mk . 14 bis Mk . 2 .50,

Zahnbürste « , Mk . 2 .55 bis Mk. 0 .45,
Frisisrkfimrrre . Mk . 6 .50 bis Mk . 1 . 50,

Moderne Aufstcrkkämmc . Mk. 12 bis Mk. 2 .20,
Haudwafchbürsten , Mk . 5 bis Mk . 1,

Sthmämme , Mk . 30 bis Mk . 0 .80,
Kade -Wntzrn . Mk . 8 .50 bis Mk . 4.50,

Uagelpflege - Garnitnren » Mk . 40— bis Mk . S,
auch einzelne Instrumente ,

!< V .-Seife und Pulver , Mk . 0.40
100 gr . und 250 gr . 30 Pfg .,

Kopfrvafchpulver , noch gut schäumend , 20 Pfg .,
Drrnnlainpe » , gut vernickelt , Mk . 5 .50 bis Mk . 1 ,

Wrllsneifen . Mk . 3 .50 bis 125 Pfg. ,
Haarmaster , Akk . 5 bis Mk . 1 50,

Puder , jede Farbe , Mk . 6 50 bis Mk . 0 .80,
Haarentferrnngspuder , Mk . 2 . 50 bis Mk . 1 .50,

Parfüme , Mk . 14 bis Mk . 1 . 50,
Haaröls , Mk . 2 bis Mk . 1 . 30,

Mittel zur Uagelpstcge . Mk . 0 .40 bis Mk . S ,
tei Chr . Schmid « . Sohn ,

Parfümerie - , Friseur- , Sport - ül . Photogeschäft,
nur König- Karlstr . 68 .

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
Wiwkc>d V <-rantw"wt6ck : G . Re :nhard ' D"aselbst . '
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